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A m B 0 den see s t a n den uns e r e Z e 1 t e •• • ". <I ••• '" 

J U GEN D Z E L T LAG E R 1971 

Noch voller Eindrücke fällt es dem Chronisten fast schwer, einen Anfang 
inder Beschreibung des diesjährigen Zeltlagers zu finden; so randvoll 
angefüllt waren die Tage. 

Fangen wir also ganz vorne an' 

Es begann nämlich schon im Zeltlager 1970 in der Eifel, als wir uns ent~ 
schlossen, 

Im nächsten Jahr gehts zum Bodenseeo 

Die Ausrüstung unseres Lagers erlaubt es uns, hinzufahren wo es uns ge­
fäl·lt (bzw. wie weit unser Geldbeutel es gestattet). Wir haben uns in 
jeglicher Hinsicht auf eigene Füße gestellt und sind somit völlig unab­
hängig geworden; sei es die Ausrüstung mit Zelten, die der Küche mit 
Geschirr 9 Versammlungs- und Esszelt usw. - wir haben uns selbständig ge­
macht! 

Also auf zum Bodensee, gedacht - getan! 

Durch geschäftliche Verbindung eines Lagerverantwortlichen besorgte uns 
Herr Hertrich aus Singen einen Platz auf dem Ualdbesitz der Grafen von 
Bodman. Wie schon fast zur Tradition geworden, fuhren die Verantwort­
lichen des Lagers am 1. Hai dorthin um alles in Augenschein zu nehmen 
und zu prüfen ob die notwendigen Voraussetzungen, wie wir sie brauchen, 
gegeben sind. 

\;Tir ware:n auf Anhieb begeistert: 

v/ald, vliesen, ebenes Gelände, eut anzufahren und vor allen DingGn, 
eine stets gefüllte Badewanne gehörte zu unserer Lagereinrichtung -
"Der Bodensee!! !" Sicher ist der Weg mancher Badezimmer zum Schlaf­
zimmer zu Hause weitor, uls "fir ihn hatten" von unseren Ze.1tün zu 
unserem Badestrand. 

Schon die Vortour war also schön$' erst recht weil wir auf der Rück­
fahrt unsere Familie 1;!ehrle auf dem Gisiboden besuchten. ~Jir wurden 
herzlich aufgenommen und verlebten einen schönen Abend auf dem Gisi­
boden. Es wurde uns regelrecht an's Herz gelegt, bald wieder dort 
hinauf zu kommen. Preisfrage~ Wann soll das sein - ? 
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Die Vorbereitungen auf das Zel tlage'r 1971 ''''-ren also angelaufen. In 
einer ganzen Anzahl von Sitzungen wurden sämtliche Details besprochen 
und festgelugt und dann konnte es 10sg2b2n: 

Das Lager fand statt vom 11. - 18. August für Nädch(m 
vom 18. - 25. August für Jungen 

Es war das bisher größte Zeltlager. 

Zwei Tage zuvor reisto ein Vorkomando unter Führung von ~!ilhelm Hagen­
müller und Herm[mn Gläßgen ab und baute die ganze Zeltstadt auf. Es 
war tatsächlich eine regelrechte Stadt die einem mittleren Zirkus­
unternehmen zur Ehre gereicht hätte. 

Nach rund 6-stündiger Fahrt über Karlsruhe, Offenburg, Hausach,Tri­
berg, Donaueschingen, Stockach wurde der Bodensee erreicht - viele 
der Mädchen und Buben sahen ihn zum ersten mal. Z>rar empfing er uns 
am erstem Tag mit einem et,IaS unfreundlichen Gesicht aber dann war 
der Sommer wieder voll da. Die Zelte wurden bezogen, jeder suchte 
und fand seinen Platz und selbstverständlich >/Urde sofort ausgiebig 
gebadet. Die 1:Jassertemperatur des Bodense8s be,'regte sich um 23 - 24 
Grau. 

Die Tagesabläufe waren abwechslungsreich und selbstverständlich mit 
reichlichem Badebetrieb ausgestattet. Nach <lem \lecken um 7.00 Uhr 
Hurden die Lebensgeister durch einen kleinen Frühsport wachgerüttelt, 
anschließend ,mr Waschen, zum Teil ,,,urde auch hier schon ein er­
frischendes Bad genommen, dCes dann in einem ausgiobigen Frühstück 
einmündete. Der neue Lagerrekord im Verzehr von frischen Brötchen soll 
hiGr verschämt verschwiegen werden. 

Dns anschließende Zeltaufräumen ",ar täe;lich für ,':ie LagerverantHort­
lichen immer wieder eine Überraschung. Jele Zeltbesatz~~g ",etteiferte 
untereinander so hervorragend, daß die täglicbe Be>rertungskommision 
"Unser Dorf soll schöner 1-lerden;; es sehr schwer hatte, eine eerechte 
Punktevorteilung vorzunehmen. Sicher hätten manche Eltern ihre helle 
Fr~ude an dJIO. Ordnungs sinn ihrer Sprößlinge Gehabt" Die besten Ze1t­
besatzungen wurd0n nach Lagerende mit schönen Preisen ausgezeichnet. 

vranderungen zur Narienschlucht, Geschicklichkeitsparcours, eine tolle 
Reporterjagd, ein umfangreiches Tischtennistouuier wechselten in 
bunter Reihenfolge ab. Ni t zum Höhlmpunkt zählte wohl die Fahrt zur 
Insel Mainau und die Besichtigung der dortigen tropischen Sehens­
",ürdigkeiten. Reife Orangen, Zitronen und Bananen und eine nie ge­
sehene Blumenpracht riefen ein allgemeines Ah - und-Oh hervor. ,ür 
erhöhten noch die Begeisterung der dort w2ilenden Touristen durch 
flott vorgetragene Fahrten- und Handerli",dc;r. Auch die anschließende 
Fahrt mit deI' Fähre quer über den Bode:;nsee nach r-leersburg \tJird sicher 
lange in der Erinnerung bleiben. Nit etwas Phantasie fühlte sich 
sichGr mancher auf dem \{ei ten Ozean. 

Im Bubenlager gab es sogar Gine Nachtfahrt mit einem Kajütenboot auf 
dem Bodensee. Im i"Iädchenlager dagegen ,rar der Besuch der Diskothek 
"Pinguin-Club" in Stoc);ach das Erlebnis einer Nacht. Die "Tanzmäus0 
aus dsr Pfalz l1 lJurden von dem Disj okei immer ltlieder am T1ikrofon 
herausgestellt. Es war schön! 
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Singen war unsere große Stärke, nicht nur am abendlichen Lagerfeuer 
sondern auch bei unserem nachtmarsch nach Bodman, 1-;0 wir reichen Bei­
fall ernten konnten. Dor Kontakt zu der Bevölkerung "mr ein herzlicher. 
Auch die Spitzen der Behörden zollten uns hohe Anerkennung die sogar 
so weit ging, daß der Vertreter des Landrates bei uns im Lager über­
nachtete. Der Bürgermeister von Bodman saete "örtlich, "Ich habe schon 
viele Lager gesehen, aber das macht euch so schnell keiner nach". 
Gute sportliche Kontakte ,mrden hergestell t in Steißlingen, einem 
Ferienort und einer Handballhocl'lburg im Bodenseeraum. ,Jährend die 
C-Jugend mit 11'7 ihren Gegner bezwingen konnte, errang die A-Jugend 
in einem begeisternden Spiel einen 18,17 Sieg. Die Handballer von 
Steißlingen wollen unbedingt mit unserem Verein in engeren Kontakt 
treten und werden, durch unser Laeer angereet, im kommenden Jahr 
erstmals ein Jugendzeltlager durchführen. 

Am Deisten angetan von unserem Lager i.Vo.r wohl "unsere" Familie Hertrieh. 
Wir haben gerade der Familie Hertrich für das Zeltlager 1971 in vielem 
zu danken. Das sei hier ganz offiziell und aus vollem Herzen getan. 
Es wäre müssig hier alle Einzelheiten aufzuzählen - Familie Hertrich 
war der gute Geist unseres Zeltlagers. 

An dieser Stolle soi auch denen gedankt, die durch großzügige Spenden 
mitgeholfen haben eine gesunde finanzielle Grundlage des Zeltlagers 
zu schaffen. 

Die große A traktion ,mr unser "110bby-Dick" der uns von der Familie 
Trinklein nus Lt:md['cu geschenkt wurde. Der Mobby-Dick (ein ccufblas­
barer Flugzeugruupf eines Jagdflugzeuges in Originalgröße) war 
das Spielgerät das wir auf dem Bodensee noch brauchten. Sicher 
denkt mo.nch einer noch lange zurück o.ls er - sto.tt wie !![ünchhcmsen 
ui t einer Kanonenkugel - mit deu 110bby-Dick des TSV-Hernersbere stolz 
über den Bodensee ritt. Zahlreiche Boote legten bei uns an, sogar die 
vJasserschutzpolizei, ,,,c.il sie elaubten, ein Flugzeue sei abeestürzt 
und bestaunten unsere Atraktion. Eine wertvolle Ergänzung hierzu war 
unsere selbstgebo.ute sch"ü1Dende Insel. 

Für das leibliche Wohl sorete in schon traditonaller Heise ganz her­
vorrc.gend unser Küchenchef vTilhelm Ho.gEOlllüller und seine Hi to.rbei te­
rinnen. Ihn wurde in Anerkennung seiner besonderen Verdi8nste die 
eroße Kochni.itze verliehen und dsn übergroßen "Rührlöffel 0.[1 grünen 
Band". Er wurde ebcmfc.lls Ehrenknpi tän des "Nückenvernichtungsee­
schwaders 157". Ein gerüttelt Naß Arbeit hatte auch der Chefein­
käufer Herno.nn Gläßgen - die tägliche Versorgung von über 50 Per­
sonen füllt einem I1ann restlos aus. Die Fülle von weiteren Detail­
aufgaben lag auf den Schultern von Hertel Götz, H8rbert Klein, Ralf 
Hagenmüller und v{erner Schilling. Ein Verein kann sich glücklich 
schätzen, eine solche Betreuertruppe zu haben. 
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Die Tage vergingen' uie in Fluge. No.ch des To.ges Untrieb wurde es 
ruhie und das c.,llc.bondliche Lagerfeuer \Iar dur stiDDune;svolle Ab­
schluß. Un 22.00 Dur erklang das letzte traditionelle Tageso.b­
schlußlied "Nun Brüder eine eute No.cht" und UD 22.30 Uhr \furde es 
auch in den Zelten ruhig. 

Die Brandune des nc.,he gelegenen Bodensees sGng ihr einschläferndes 
Lied und \fiegto einen hinüber in gesunden Schlaf in Kreise der Kane­
rnden. Auf der Qnderen Bodensee-Seite blinzelten die Lichter von 
Sipplingen und Überlingen herüber bis auch dort Licht für Licht ver­
losch. Dann hatte nur noch die Hacht\fache, in z\feistündie:er Ablösung 
ihren Dienst bis zun frühen rvIorgen - bis zu einen nauen Teee voll 
Leben, Lachen und Begeisterung in Jugendzeltlager des TSV-Herners­
berg an Bodensee. 

Unsere Jugend hat durch Ordnung, Disziplin und Ko.nero.dschaft gezeigt, 
daß sie es vGrdient 9 ideelle und DD.terielle ~iferte für sie einzusetzen. 
vJir wollen ni thelfen, diesen guten Zustand zu erhalten. Ni t dieser 
Jugend kann dGr TSV 1t!ernersberg festen Schrittes in diG Zukunft gehen. 

Herzlichst 

~ 
<{'''/''/ t h. /,,~-/ 

Lassen Sie mich dem Bericht unseres Kameraden Bachmann einige Zeilen 
hinzufügen, und Zvlar sei gesaGt, daß das Zeltlager in der Art und 
Heise wie es durchgeführt wird, ohne seine erfinderischen Ideen gar 
nicht möglich wäre. Er ist es der dem Zeltlagerleben das Gepräge 
gibt und dafür sei ihm ein offenes Hort des Dankes gesagt. 

Dank sagen möchte ich auch allen anderen die dazu beigetragen haben, 
daß wir das Zeltlager durchführen konnten. Sei es durch Sach- oder 
Geldspenden oder ihre freüfillige Arbeitsleistung. Ohne diese Groß­
zügie;kei t \lären 1rJ"ir vr2!rscheinlich nicht j.n der Lage ein Zeltlager 
durchzuführen. 

Der Verein ist stolz, solche Hänner und Frauen in seinen Reihen zu 
haben. 

Für den Vorstand: 
gez. Hermann Gläßgen 

1. Vorsitzonder 


